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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zylinderkopfanord-
nung nach dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] In der DE 44 21 057 C1 ist eine gattungsge-
mäße Zylinderkopfanordnung dargestellt, bei der ein
Grundgehäuse auf einen Zylinderblock aufgesetzt und
mit diesem verschraubt ist. Das Grundgehäuse hat
hochgezogene Außenwände, auf die ein haubenartiger
Deckel aufgesetzt ist, der gleichzeitig die oberen Lager-
hälften für die Nockenwellenlagerung aufnimmt. Inner-
halb der Außenwände des Grundgehäuses ist ein Tas-
senstößelgehäuse in das Grundgehäuse eingesetzt,
das zur Aufnahme und Führung der Tassenstößel der
Gaswechselventile dient. In der gemeinsamen Flansch-
ebene des Tassenstößelgehäuses und des Grundge-
häuses ist ein Ölführungskanal ausgebildet, der zur Öl-
führung und Versorgung der Tassenstößel dient. Dabei
ist eine Versorgung der Tassenstößel zur Schmierung
und zur Beaufschlagung eines eventuell vorhandenen
hydraulischen Ventilspielausgleichselementes möglich.
[0003] Im Hinblick auf gestiegene Leistungsanforde-
rungen, geringere Kraftstoffverbräuche und verbesser-
tem Abgasverhalten von Brennkraftmaschinen, werden
die Anforderungen an die Zylinderkopfgestaltung und
Geometrie immer komplexer. Trotzdem sollen im Hin-
blick auf Gewicht und Größe sowie Herstellungsauf-
wand und Herstellungskosten keine Verschlechterun-
gen in Kauf genommen werden. Insbesondere zur Lei-
stungsverbesserung und zur Verbesserung des Abgas-
verhaltens werden zunehmend Zylinderköpfe mit vier
oder fünf Ventilen pro Zylinder versehen. Dabei steigt
demzufolge die Anzahl der mit Schmiermittel zu versor-
genden Reibflächen. Gleichzeitig werden zur Verbesse-
rung der Leistung und des Abgasverhaltens zuneh-
mend variable Ventilsteuerungssysteme eingesetzt, mit
denen beispielsweise die Phasenlage der Ventilsteuer-
zeiten und/oder der Ventilhub variabel bzw. schaltbar
sind. Dabei werden unterschiedliche Systeme verwen-
det, die jedoch zumeist hydraulisch ansteuerbar sind
und dementsprechend in den Ölkreislauf der Brenn-
kraftmaschine bzw. des Zylinderkopfes eingebunden
werden müssen.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine gattungsgemäße Zylinderkopfanordnung da-
hingehend zu verbessern, daß eine verbesserte Ölfüh-
rung innerhalb der Zylinderkopfanordnung gewährlei-
stet wird, die eine Vielzahl von Verbrauchern zu versor-
gen in der Lage ist und gleichzeitig einfach herzustellen
ist. Dabei soll auf arbeits- und kostenintensive Bohrun-
gen weitgehend verzichtet werden.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
kennzeichnenden Merkmalen des Patentanspruches 1
gelöst.
[0006] Wenn bei einer derartigen Zylinderkopfanord-
nung in der gemeinsamen Flanschebene zweier Ge-
häusebauteile zwei getrennte Kanäle ausgebildet wer-
den, die durch eine zwischengelegte Dichtung vonein-

ander getrennt sind, können ohne zusätzliche Bohrun-
gen unterschiedliche Verbraucher innerhalb der Zylin-
derkopfanordnung mit Druckmittel bzw. Schmiermittel
versorgt werden. Dabei können durch eine derartige
Trennung der Ölführung Verbraucher mit unterschiedli-
chen Druck- und/oder Volumenanforderungen versorgt
werden. Diese Kanäle der Ölversorgung des Zylinder-
kopfes können dabei auf besonders vorteilhafte Weise
ohne wesentlichen Mehraufwand gußtechnisch erstellt
werden, indem bereits während der gußtechnischen
Herstellung des Gehäusebauteils entsprechende Ver-
tiefungen in die Flanschfläche eingegossen werden.
[0007] Auf besonders vorteilhafte Weise können da-
bei auch sehr aufwendige und kreuzungsfreie Kanalver-
läufe innerhalb der Flanschebene ermöglicht werden,
wenn in der Dichtung Durchgänge ausgebildet werden,
durch die einzelne Kanäle miteinander verbunden wer-
den, und der Ölstrom damit abschnittsweise in unter-
schiedlichen Gehäusebauteilen geführt wird..
[0008] Eine derartige Ölführung ist besonders einfach
herzustellen und mit der Schmierölversorgung der Ge-
samtbrennkraftmaschine zu verbinden, wenn eines der
Gehäusebauteile ein Grundgehäuse ist, das Gaswech-
selkanäle und Ventilführungen aufweist und auf den Zy-
linderblock der Brennkraftmaschine aufgesetzt ist. Die
Ölversorgung der Brennkraftmaschine erfolgt dabei auf
an sich bekannte Weise durch Steigbohrungen inner-
halb des Zylinderblockes, die mit der Ölpumpe der
Brennkraftmaschine verbunden sind. Durch Vorsehen
der Flanschebene am Grundgehäuse ist ein kurzer und
relativ direkter Übergang vom Zylinderblock zu dieser
Flanschebene und den darin ausgebildeten Kanalab-
schnitten möglich.
[0009] Weitere Vorteile und vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprü-
chen und der Beschreibung.
[0010] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der nachfolgenden Beschreibung und Zeichnung näher
erläutert. Letztere zeigt in

Fig. 1 eine Draufsicht auf das geöffnete Grundge-
häuse der Zylinderkopfanordnung,

Fig. 2 eine Ansicht der dem Grundgehäuse zuge-
wandten Flanschfläche des Tassenstößelge-
häuses,

Fig. 3 einen Querschnitt durch die Zylinderkopfan-
ordnung entlang der Linie III-III nach Fig. 1,

Fig. 4 eine Draufsicht auf eine Dichtung,
Fig. 5 einen weiteren Querschnitt durch die Zylin-

derkopfanordnung entlang der Linie V-V nach
Fig. 1 und

Fig. 6 eine schematische Darstellung der Ölversor-
gung des Zylinderkopfes.

[0011] Eine Brennkraftmaschine weist eine auf einen
Zylinderblock 1 aufgesetzte Zylinderkopfanordnung
auf, deren Gehäuse aus drei Gehäusebauteilen zusam-
mengesetzt ist, einem Grundgehäuse 2, einem Tassen-
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stößelgehäuse 3 und einem Zylinderkopfdeckel 4. Die
Brennkraftmaschine ist in diesem Ausführungsbeispiel
in Form einer Zylinderbank eines sechszylindrigen Bo-
xermotors mit jeweils vier Ventilen pro Zylinder und zwei
obenliegenden Nockenwellen dargestellt. Diese Brenn-
kraftmaschine weist demzufolge je Zylinderbank drei
Zylinderbohrungen 5 auf. Jede dieser Zylinderbohrun-
gen 5 wirkt über vier in Ventilführungen 6 geführte, nicht
näher dargestellte Gaswechselventile (zwei Einlaßven-
tile, zwei Auslaßventile) und entsprechende Gaswech-
selkanäle 7 angesteuert. Die Gaswechselkanäle 7 und
Ventilführungen 6 sind in einen Grundblock 8 des
Grundgehäuses 2 integriert, an den stirnseitig ein Ket-
tenkasten 9 anschließt. Dieser dient zur Aufnahme nicht
näher dargestellter Antriebsmittel für die Nockenwellen.
Vom Grundblock 8 des Gehäuses 2 gehen Außenwän-
de 10, 11, 12 aus, die bis zu einer gemeinsamen Trenn-
ebene 13 hochgezogen sind. Der Kettenkasten 9 wird
von Außenwänden 14 umschlossen, die ebenfalls bis
zu dieser Trennebene 13 reichen.
[0012] Im Grundblock 8 des Grundgehäuses 2 sind
drei Schächte 15 ausgebildet, die jeweils von einer
Flanschfläche 16 ausgehen und in jeweils eine der drei
Zylinderbohrungen 5 münden. Diese drei Schächte 15
dienen zur Aufnahme einer Zündkerze, eines Einspritz-
ventils oder einer Glühkerze. Im Grundgehäuse 2 sind
weiterhin je Nockenwelle (nicht näher dargestellt) bzw.
je Ventilreihe vier untere Lagerbockhälften 17 ausgebil-
det, die sich paarweise gegenüberliegen.
[0013] In den durch die Außenwände 10 bis 12 und
den Kettenkasten 9 begrenzten Innenraum des Grund-
gehäuses 2 ist das Tassenstößelgehäuse 3 eingesetzt,
das mit einer Flanschfläche 18 auf der Flanschfläche 16
des Grundgehäuses 2 aufliegt. Die beiden Flanschflä-
chen 16 und 18 bilden eine gemeinsame Flanschebene
19 und sind durch eine zwischengelegte Dichtung 20
voneinander getrennt. Das Tassenstößelgehäuse 3 ist
einstückig ausgebildet und hat einen die Flanschfläche
19 aufweisenden Mittelsteg 21, mit dem je Zylinderboh-
rung 5 vier Stößelführungen 22a bis 22d verbunden
sind, die jeweils paarweise zusammengefaßt sind. Im
Mittelsteg 21 sind drei Bohrungen 23 ausgebildet, die
mit den Schächten 15 des Grundgehäuses 2 fluchten.
[0014] Die Zylinderkopfanordnung wird durch den Zy-
linderkopfdeckel 4 abgeschlossen, der auf die Außen-
wände 10 bis 12 und 14 aufgesetzt ist. In diesen Zylin-
derkopfdeckel 4 sind die oberen Lagerbockhälften 24
ausgebildet, die zusammen mit den im Grundgehäuse
2 ausgebildeten unteren Lagerbockhälften 17 die nicht
näher dargestellten Nockenwellen lagern.
[0015] In die Flanschfläche 16 des Grundgehäuses
mündet ein gestrichelt dargestellter Druckkanal 25, der
auf nicht näher dargestellte Weise mit einer Steigleitung
der Ölversorgung im Zylinderblock 1 verbunden ist. Von
diesem Druckkanal 25 geht eine kurze, in die Flansch-
fläche 16 eingegossene Vertiefung 26 aus, die über eine
Öffnung 27 in der Dichtung 20 mit einer Sackbohrung
28 im Mittelsteg 21 des Tassenstößelgehäuses 3 ver-

bunden ist. Diese Sackbohrung 28 ist über einen Ring-
kanal 29 mit der Eingangsseite eines in den Mittelsteg
21 eingesetzten Steuerventils 30 verbunden (Fig. 5).
Dieses auch in Fig. 6 schematisch dargestellte Steuer-
ventil 30 ist mit einem seiner Ausgänge über ein Rück-
schlagventil 31 mit dem Innenraum der Zylinderkopfan-
ordnung verbunden. Stirnseitig ist der zweite Ausgang
des Steuerventils 30 über eine Bohrung 32 mit einer ein-
gegossenen Vertiefung 33 in der Flanschfläche 19 des
Tassenstößelgehäuses 3 verbunden. Diese Vertiefung
33 ist andererseits über eine Öffnung 34 in der Dichtung
20 mit einer weiteren Vertiefung 35 in der Flanschfläche
16 des Grundgehäuses verbunden. Das andere Ende
der Vertiefung 35 ist über eine weitere Öffnung 36 mit
einer Vertiefung 37 in der Flanschfläche 19 verbunden,
die über einen Durchgang 38 in der Dichtung 20 mit ei-
ner Vertiefung 39 in der Flanschfläche 16 verbunden ist.
Die Vertiefung 33 ist über die Bohrung 32 und eine Öff-
nung 40 in der Dichtung 20 zusätzlich mit einer Vertie-
fung 41 in der Flanschfläche 16 verbunden. Die Vertie-
fungen 33 und 37 in der Flanschfläche 19 sowie die Ver-
tiefungen 35, 39 und 41 in der Flanschfläche 16 werden
durch die zwischen die beiden Flanschflächen eingeleg-
te Dichtung 20 voneinander getrennt. Druckmittelüber-
gänge sind nur im Bereich der Öffnungen 27, 34, 36, 38
und 40 möglich.
[0016] Die Vertiefungen 33 und 37 einerseits und 35,
39 und 41 andererseits bilden somit zusammen mit der
Dichtung 20 und den Öffnungen 27,34, 36, 38 und 40
einen Kanal 42, der mit dem Steueranschluß des Steu-
erventils 30 verbunden ist. Dieser Kanal 42 ist im Be-
reich der Stößelführungen 22b eines jeweiligen Zylin-
ders über einen Kanal 43b im Mittelsteg 21 und eine da-
von ausgehende Schrägbohrung 44b mit der jeweiligen
Stößelführung 22b verbunden und dient zur Druckmit-
tel- und Schmiermittelversorgung der in Fig. 6 schema-
tisch dargestellten Tassenstößel 45b. Diese Tassenstö-
ßel können als herkömmliche, an sich bekannte Tassen-
stößel oder als ebenfalls bekannte abschaltbare oder
umschaltbare Tassenstößel ausgebildet sein. Unter ab-
schaltbarem Tassenstößel ist dabei ein solcher zu ver-
stehen, mit dem der Ventilhub des zugeordneten Gas-
wechselventils vollkommen zu- oder abgeschaltet wer-
den kann. Unter umschaltbaren Tassenstößel ist ein sol-
cher zu verstehen, mit dem der Ventilhub des zugeord-
neten Gaswechselventils in mindestens zwei Stufen va-
riiert werden kann.
[0017] In die Flanschfläche 16 des Grundgehäuses 2
mündet ein zweiter mit der Ölversorgung im Zylinder-
block 1 verbundener Druckkanal 46, der über eine kurze
Vertiefung 47, eine Öffnung 48 in der Dichtung 20 und
eine Sackbohrung 49 mit dem Druckanschluß eines
zweiten in den Mittelsteg 21 eingesetzten Steuerventils
50 verbunden ist. Dieses in Fig. 6 schematisch darge-
stellte zweite Steuerventil 50 ist analog zum ersten
Steuerventil 30 über ein Rückschlagventil 51 mit dem
Innenraum der Zylinderkopfanordnung verbunden. Der
Steueranschluß ist analog zum ersten Steuerventil 30
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über eine Bohrung 52 mit einer Vertiefung 53 in der
Flanschfläche 19 verbunden. Diese Vertiefung 53 er-
streckt sich über nahezu die gesamte Länge der
Flanschfläche. Im Bereich jeder der drei Zylinderboh-
rungen 5 bzw. der Bohrungen 23 münden in diese Ver-
tiefung 53 jeweils drei Kanäle 43a, 43c und 43d. Von
diesen Kanälen im Mittelsteg 21 geht jeweils eine
Schrägbohrung 44a, 44c und 44d aus, die zur Versor-
gung der zugeordneten Stößelführung 22a, 22c, 22d
bzw. der Tassenstößel 45a, 45c und 45d dient. In diese
Stößelführungen können ebenfalls an sich bekannte
Stößelelemente in umschaltbarer, abschaltbarer oder
nicht schaltbarer Ausführung eingesetzt werden. Dabei
kann es sinnvoll sein, wenn beispielsweise das jeweils
zugeordnete Einlaßventil mit einem abschaltbaren oder
umschaltbaren Stößelelement versehen ist, während
die zugeordneten Auslaßventile mit nicht schaltbaren
Stößelelementen betrieben werden.
[0018] Die Vertiefung 53 bildet somit zusammen mit
der Dichtung 20 einen Kanal 54, der mit dem Steueran-
schluß des zweiten Steuerventils 50 verbunden ist. Die-
ser Kanal 54 dient zusammen mit den Kanälen 43a, 43c
und 43d sowie den Schrägbohrungen 44a, 44c und 44d
der Druck- und Schmiermittelversorgung der Stößelfüh-
rungen 22a, 22c und 22d bzw. der Tassenstößel 45a,
45c und 45d.
[0019] Der Ringkanal 29 am ersten Steuerventil 30 ist
über eine Bohrung 55 mit einer kurzen Vertiefung 56 in
der Flanschfläche 19 verbunden. Diese Vertiefung 56
wiederum ist über eine Öffnung 57 in der Dichtung 20
mit einer Vertiefung 58 in der Flanschfläche verbunden,
die bis in den Bereich des Kettenkastens 9 führt. Über
den durch diese Vertiefung 58 zusammen mit der Dich-
tung 20 ausgebildeten dritten Kanal 59 ist eine Ölver-
sorgung von stirnseitigen, in diesem Ausführungsbei-
spiel im Bereich des Kettenkastens angeordneten Bau-
elementen möglich. Dies können beispielsweise hy-
draulisch beaufschlagte Kettenspanner des Steuertrie-
bes sein. Es ist auch möglich über diesen Kanalab-
schnitt Vorrichtungen zur Veränderung der Phasenlage
der Nockenwellen (Nockenwellenphasensteller) zu be-
aufschlagen.
[0020] Die Ölversorgung der Zylinderkopfanordnung
ist in Fig. 6 für die jeweils vier Tassenstößel 45a bis 45d
(Hubübertragungselemente) zweier Zylinder schema-
tisch dargestellt. Dabei sind die Tassenstößel 45 a und
45b jeweils als schaltbare Elemente ausgebildet (Hub-
umschaltung oder Hubabschaltung). Die den
Auslaßventilen zugeordneten Tassenstößel 45c und
45d sind in diesem Ausführungsbeispiel nicht schaltbar.
Die Ölpumpe 60 der Brennkraftmaschine fördert Öl aus
der Ölwanne 61der Brennkraftmaschine über eine
Steigleitung 62 im Zylinderblock 1 in die Zylinderkopf-
anordnung. Dort werden die beiden Schaltventile 30
und 50 auf zuvor beschriebene Weise eingangsseitig
mit Druck beaufschlagt. Im ungeschalteten Zustand ist
bei beiden Schaltventilen die Eingangsseite mit dem
Rückschlagventil 31 bzw. 51 verbunden. Die Rück-

schlagventile sind so ausgelegt, daß sie erst bei Über-
schreiten eines vorgegebenen Druckes öffnen. Dieser
Öffnungsdruck ist kleiner als der Schaltdruck der Tas-
senstößel bzw. der im Kreislauf eingebundenen Schalt-
elemente. Zusammen mit jeweils einer Drosselleitung
63 bzw. 64 zwischen der Steigleitung 62 und dem Kanal
42 bzw. 54 wird somit sichergestellt, daß ein für die
Schmierung erforderlicher Druck innerhalb der Zylinder-
kopfanordnung nicht unterschritten wird. Im geschalte-
ten Zustand ist bei beiden Schaltventilen 30, 50 die Ein-
gangsseite mit dem Steueranschluß bzw. der Bohrung
32 bzw. 52 verbunden. Damit wird im geschalteten Zu-
stand der jeweils zugeordnete Kanal 42 bzw. 54 mit dem
Förderdruck der Ölpumpe 60 beaufschlagt. Dadurch ist
ein Umschalten der zugeordneten schaltbaren Tassen-
stößel (Hubübertragungselemente) möglich.
[0021] Im Gegensatz zum hier dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist über die in der Flanschebene 19 aus-
gebildeten unabhängigen Kanalabschnitte bzw. Kanäle
nicht nur die Versorgung von Tassenstößelelementen in
ihrer jeweiligen Ausführungsform möglich. Es ist ohne
weiteres möglich andere Verbraucher innerhalb der Zy-
linderkopfanordnung mit Druckmittel bzw. Schmiermit-
tel zu versorgen. Dies können beispielsweise sämtliche
Schmierstellen im Bereich des Ventiltriebes sein. Es ist
weiterhin möglich, durch die Trennung der einzelnen
Kanäle bzw. Kanalabschnitte unterschiedliche Verbrau-
cher mit Druckmittel bzw. Schmiermittel zu versorgen.
Dies können insbesondere schaltbare Ventilhubüber-
tragungselemente, wie beispielsweise Schlepphebel,
Kipphebel oder ähnliches sein. Es ist weiterhin möglich,
alternativ oder ergänzend die Druckversorgung von
Ventilphasenstellelementen über einen dieser Kanäle
bzw. Kanalabschnitte vorzunehmen. Insgesamt bietet
die Anordnung unterschiedlicher Kanäle und Kanalab-
schnitte innerhalb der Flanschebene bzw. innerhalb der
durch die Dichtung voneinander getrennten Flanschflä-
chen die Möglichkeit, unterschiedliche Verbraucher un-
abhängig voneinander mit Schmiermittel bzw. Druckmit-
tel zu versorgen. Dabei ist es im Gegensatz zum hier
dargestellten Ausführungsbeispiel auch möglich, die
Schmierölversorgung und Druckansteuerung schaltba-
rer Verbraucher (z. B. schaltbare Ventilhubübertra-
gungselemente) unabhängig voneinander durch ge-
trennte Beaufschlagung über getrennte Kanäle bzw.
Leitungen vorzunehmen. Dabei wird dieser Verbrau-
cher über erste Leitungen mit Schmieröl versorgt. Über
diese ersten Leitungen können dann beispielsweise
auch hydraulische Ventilspielausgleichselemente be-
aufschlagt werden. Über eine zweite Leitung kann dann
die Druckansteuerung von Schaltelementen erfolgen.
Diese Leitungen sind dann beispielsweise mit jeweils ei-
nem der Kanäle verbunden, so daß Druck und Volumen-
strom unabhängig voneinander an die unterschiedli-
chen Anforderungen angepaßt werden können.

5 6



EP 0 806 562 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Patentansprüche

1. Zylinderkopfanordnung einer Brennkraftmaschine
mit mindestens zwei Gehäusebauteilen (2, 3, 4), die
eine gemeinsame Flanschebene (19) aufweisen, in
der mindestens ein Ölversorgungskanal (42, 54,
59) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, daß
in der gemeinsamen Flanschebene mindestens
zwei getrennte Kanäle (42, 54, 59) ausgebildet
sind, die durch eine zwischengelegte Dichtung (20)
voneinander getrennt sind, wobei ein erster Kanal
(42) zwischen Dichtung (20) und erstem Gehäuse-
bauteil (3) ausgebildet ist, und ein zweiter Kanal
(54, 59) sich zwischen Dichtung und zweitem Ge-
häusebauteil (2) befindet.

2. Zylinderkopfanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß in der Dichtung (20) minde-
stens ein Durchgang (27, 34, 36, 38, 40) ausgebil-
det ist, durch den einzelne Abschnitte(33, 35, 37,
39, 41) mindestens eines der Kanäle (42) miteinan-
der verbunden sind.

3. Zylinderkopfanordnung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
eines der Gehäusebauteile ein Grundgehäuse (2)
ist, das Gaswechselkanäle (7) und Ventilführungen
(6) aufweist und auf einen Zylinderblock (1) aufge-
setzt ist.

4. Zylinderkopfanordnung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Kanäle (42, 54, 59) zumindest abschnittweise
durch eingegossene Vertiefungen (26, 33, 35, 37,
39, 41, 47, 56) in der Flanschfläche des jeweiligen
Gehäusbauteils ausbebildet sind.

5. Zylinderkopfanordnung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
in der Zylinderkopfanordnung mindestens zwei Ver-
braucher (45a bis 45d) über die Kanäle (42, 54, 59)
unabhängig voneinander mit Öl versorgt werden.

6. Zylinderkopfanordnung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
mindesteins einer der Kanäle (42, 54) mit einem
Steuerventil (30, 50) verbunden ist, über das jeweils
mindestens ein steuerbarer Verbraucher (45a, 45b)
innerhalb der Zylinderkopfanordnung versorgt wird.

7. Zylinderkopfanordnung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
der steuerbare Verbraucher ein hydraulisch ansteu-
erbares Element zur Ventilhubänderung ist.

Claims

1. A cylinder head of an internal combustion engine
with at least two housing component parts (2, 3, 4)
providing a common flange plane (19) in which at
least one oil-supply duct (42, 54, 59) is formed,
characterised in that at least two separate ducts
(42, 54, 59) are formed in the common flange plane,
the said ducts being separated from one another by
a gasket (20) placed therebetween, a first duct (42)
being formed between gasket (20) and first housing
component part (3), and a second duct (54, 59) be-
ing located between gasket and second housing
component part (2).

2. A cylinder head according to Claim 1, characterised
in that at least one connecting passage (27, 34, 36,
38, 40) is formed in the gasket (20), through which
individual sections (33, 35, 37, 39, 41) of at least
one of the ducts (42) are connected with one anoth-
er.

3. A cylinder head according to one of the preceding
claims, characterised in that one of the housing
component parts is a basic housing (2) having gas-
exchange ducts (7) and valve guides (6) and is
placed on a cylinder block (1).

4. A cylinder head according to one of the preceding
claims, characterised in that the ducts (42, 54, 59)
are formed at least partially by integral indentations
(26, 33, 35, 37, 39, 41, 47, 56) in the flange area of
the particular housing component part.

5. A cylinder head according to one of the preceding
claims, characterised in that in the cylinder head at
least two consumer devices (45a to 45d) are sup-
plied with oil independently of one another via the
ducts (42, 54, 59).

6. A cylinder head according to one of the preceding
claims, characterised in that at least one of the
ducts (42, 54) is connected to a control valve (30,
50) via which in each case at least one controllable
consumer device (45a, 45b) is supplied within the
cylinder head.

7. A cylinder head according to one of the preceding
claims, characterised in that the controllable con-
sumer device is a hydraulically controllable member
for changing the valve stroke.

Revendications

1. Culasse d'un moteur à combustion interne compor-
tant au moins deux composants de boîtier (2, 3, 4),
qui présentent un plan de bridage (19) commun,
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dans lequel est formé au moins un canal d'alimen-
tation en huile (42, 54, 59), caractérisée en ce que
dans le plan de bridage commun, sont formés au
moins deux canaux (42, 54, 59) séparés, qui sont
séparés l'un de l'autre par une garniture d'étanchéi-
té (20) placée entre eux, un premier canal (42) étant
formé entre la garniture d'étanchéité (20) et le pre-
mier composant de boîtier (3), et un deuxième canal
(54, 59) se trouve entre la garniture d'étanchéité et
le deuxième composant de boîtier (2).

2. Culasse selon la revendication 1, caractérisée en
ce que dans la garniture d'étanchéité (20) est formé
au moins un passage (7, 34, 36, 38, 40) par lequel
des tronçons (33, 35, 37, 39, 41) individuels d'au
moins l'un des canaux (42) sont reliés entre eux.

3. Culasse selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que l'un des composants du
boîtier est un boîtier de base (2), qui présente des
canaux d'échange des gaz (7) et des guides de sou-
pape (6) et qui est placé sur un bloc-cylindres (1).

4. Culasse selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que les canaux (42, 54, 59)
sont formés, au moins par endroits, par des renfon-
cements (26, 33, 35, 37, 39, 41, 47, 56) coulés à
l'intérieur de la surface de bridage du composant
de boîtier correspondant.

5. Culasse selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que dans la culasse au
moins deux récepteurs (45a, 45d) sont alimentés
en huile séparément l'un de l'autre, par les canaux
(42, 54, 59).

6. Culasse selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que l'un des canaux (42, 54)
au moins est relié à une soupape de commande
(3à, 50), par laquelle au moins un récepteur (45a,
45b) commandable est alimenté à l'intérieur de la
culasse.

7. Culasse selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que le récepteur comman-
dable est un élément à commande hydraulique pour
la variation de la course des soupapes.
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